
Zeitschrift: Eclogae Geologicae Helvetiae

Herausgeber: Schweizerische Geologische Gesellschaft

Band: 76 (1983)

Heft: 1: Zentenarfeier der Schweizerischen Geologischen Gesellschaft

Artikel: Exkursion vom 19. September 1982 der Schweizerischen Geologischen
Gesellschaft in der weiteren Umgebung von Thun : Eiszeitgeologie -
gestern, heute, morgen

Autor: Schlüchter, Christian

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-165357

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-165357
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Eclogae geol. Helv. Vol. 76/1 Seiten 189-195 3 Textfiguren Basel. März 1983

Exkursion vom 19. September 1982 der Schweizerischen

Geologischen Gesellschaft in der weiteren

Umgebung von Thun:
Eiszeitgeologie - gestern, heute, morgen

Von Christian Schlüchter1)
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Der Alpenrand bei Thun und das Aaretal bis nach Bern gehören zu den
interessantesten Gebieten für die Eiszeitforschung in der Schweiz. Dies trifft sowohl für
einen forschungsgeschichtlichen Rückblick als auch für die heutige Bearbeitungsmöglichkeit

grossflächiger Aufschlüsse zu. So schliesst gewissermassen unsere
Exkursion von 1982 an die Exkursionen von 1878 (Feldgeologenverein unter
Führung von Isidor Bachmann), 1922 und 1938 (Exkursionen der Schweizerischen
Geologischen Gesellschaft unter Führung von Paul Beck) an.

Das Gebiet, ja sogar zum Teil die Aufschlüsse, die anlässlich der früheren und
unserer Jubiläumsexkursion besucht wurden, sind identisch: Umstände also, wie sie

für eine historische Betrachtung eiszeitgeologischer Forschung eine ideale Voraussetzung

bilden. Dank den neuen, früher nicht zugänglichen Grossaufschlüssen
werden aber auch die noch offenen Fragen deutlich.

Gerade im Quartär der Umgebung von Thun kann ein Zusammenhang aufgezeigt

werden, der seit dem Beginn eiszeitgeologischer Untersuchungen in der
Schweiz für eine «Geologie der Lockergesteine» mitbestimmend gewesen ist: Es ist
die enge Beziehung zwischen angewandter Geologie und Eiszeitstratigraphie bzw.

-geologie - eine Beziehung, die auch in Zukunft die Entwicklung der Quartärgeolo-
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gie wesentlich prägen wird. Das Aaretal Thun-Bern ist aber auch ein Gebiet, wo die
Anwendungsmöglichkeiten der Prinzipien einer stratigraphischen Klassifikation
und Nomenklatur für die quartären Ablagerungen diskutiert und geprüft werden
können. Dank der grossflächigen Aufschlüsse kann hier eine Stratigraphie des

Eiszeitalters erarbeitet werden, die nicht auf einer «corrélation de sympathie» mit
dem herkömmlichen System von Penck & Brückner beruhen muss und an das

Geleitwort von Paul Beck zur Exkursion von 1938 anschliessen kann: «... Demonstration

der glaziologischen Verhältnisse, die von der Penck-Brücknerschen
Einteilung abweichen ...»

Während unserer Exkursion sind die folgenden Fragen anhand der in Figur 1

eingetragenen Aufschlüsse erörtert worden:

a) der Alpenrand und die Frage der ältesten Lockergesteine,
b) das Problem der Schieferkohlen,
c) der letztinterglaziale Bezugshorizont,
d) die mächtigen Aufschotterungen und deren Gliederbarkeit.
e) die Übertiefung von Aare- und Gürbetal und das Alter der Felsrinne.

Im Rahmen dieses kurzen Berichtes sei nur auf einige besonders wichtige und
interessante Punkte hingewiesen. Weitere Angaben sind aufgrund des Literaturverzeichnisses

auffindbar.

Die ältesten Lockergesteine am Alpenrand sind nach der stratigraphischen
Einstufung des Thungschneitprofils einer ersten Vorstossphase der klassischen
Risseiszeit bzw. bei sinnvoller Berücksichtigung der starken Tiefenverwitterung der
liegenden Schotter von Bümberg der klassischen Mindeleiszeit zugeordnet worden.
Risseiszeitliches Alter hat die lithostratigraphische Abfolge in der Kiesgrube Ja-

berg für den Komplex der Unteren Münsingen-Schotter wahrscheinlich gemacht
(Fig.2). Die stratigraphische Zuordnung der lithostratigraphisch tieferen Jaberg-
Seetone hat nun im Sommer 1982 mit der wissenschaftlichen Kernbohrung CS-
SNF-2 in der Kiesgrube Jaberg eine neue Bestätigung erfahren: Es ist Herrn Prof.
Welten gelungen (mdl. Mitt.), das Dach der Jaberg-Seetone (Fig.2) mit den
Holstein-interglazialen Ablagerungen von Meikirch und der Linthebene palynostrati-
graphisch zu korrelieren. Mit diesem neuen Ergebnis sind die ältesten Lockergesteine

sicher prärisseiszeitlich, somit ist auch die Übertiefung des Aaretals sicher vor die
Risseiszeit der klassischen Chronologie zu stellen.

Die Schieferkohlen des Glütschtals, die zu den am frühesten beschriebenen

quartären Schichten gehören, sind nicht zwischen-, sondern früheiszeitlich. Das
Profil an der Hurifluh zum Beispiel ist früher wegen des Schieferkohlehorizontes als

wichtig eingestuft worden. Mit der palynostratigraphischen Datierung der Schieferkohle

als frühletzteiszeitlich und der lithostratigraphischen Neubearbeitung des

Profils ist nun der geradezu einmalig erhaltene Paläoböden im Liegenden der
Schieferkohle zum wichtigen Profilabschnitt geworden. Es ist dies eine der
aufschlussreichen Schlüsselstellen, wo der letztinterglaziale Bezugshorizont als fossiler
Boden so klar erfasst werden kann.
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Fig. 1. Schematische geologische Kartenskizze des Aaretals Thun-Bern. 1-8 Exkursionshaltepunkte.
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Komplex der Unteren
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Ft-T— Jaberg-Seetone

Fig.2. Schematisches lithostratigraphisches Sammelprofil der Kiesgrube Jaberg (I, II Paläoböden.
II letzte Zwischeneiszeit).

In mancher Hinsicht spektakulär, aber immer wieder stratigraphisch kontrovers,
sind die mächtigen eiszeitlichen Aufschotterungen. Das Prinzip der Gliederbarkeil
dieser Schotterkomplexe ist besonders klar in der Kiesgrube Bümberg bei Kiesen
aufgeschlossen; dort sind die «älteren Aaretal-Schotter» in zwei geröllpetrogra-
phisch selbständige Einheiten gliederbar: Die älteren Schotter von Bümberg sind
mindestens frühriss-, wahrscheinlich aber mindeleiszeitlich, während die jüngeren
Oberen Münsingen-Schotter der letzten Eiszeit, wahrscheinlich sogar der letzten
Vergletscherung zuzuordnen sind. Zwischen den beiden Aufschotterungen liegt hier
ein Hiatus bedeutenden zeitlichen Umfanges. - Wesentlich vollständiger, aber im
liegenden Teil auch komplexer, sind die eiszeitlichen Aufschotterungen in der
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Fig.3. Schematische lithogenetische Rekonstruktion für den Komplex der Unteren Münsingen-Schotter
im Jaberg.

Phase I: Stauchung/Verfaltung der Schotter möglicherweise nichtselbständiges Ereignis, sondern als

«Miterscheinung» der Rutschung von Phase II.
Phase II: Rutschung mit Umlagerungen (U).

Phase III: Erosion (E) und Verwitterung.
I*. II*= Paläoböden. II* letzte Zwischeneiszeit.

Kiesgrube Jaberg aufgeschlossen (Fig.2 und 3). Die folgenden Beobachtungen sind
dort hervorzuheben:

— Über der letztinterglazialen Verwitterungs-/Erosionsdiskordanz sind zwei voll¬

ständige Schotter-/Grundmoränenzyklen der letzten Eiszeit vorhanden. Es sind
beides vollständige Vorstoßschotter-/Moränenzyklen.

— Der mögliche genetische Zusammenhang zwischen Grundmoräne und Blockho¬
rizont ist beim Abbaustand 1978 der Kiesgrube aufgeschlossen gewesen (Fig.2).

— Der Schotterkomplex zwischen den Jaberg-Seetonen und der letztinterglazialen
Diskordanz ist mindestens zweiphasig mit einem weiteren Paläoböden. Reliktisch

vorhandene Grundmoräne gehört dort zur jüngeren Aufschotterung (Fig.2
und 3).

— Das Dach der Jaberg-Seetone ist palynostratigraphisch in die Holstein-Zwi¬
scheneiszeit zu stellen (mdl. Mitt. Prof. Welten) - eine stratigraphische Einstufung,

die mit der Lithostratigraphie im Einklang steht.

— Die Verwerfungen, welche die Seetone und den Komplex der Unteren Münsin¬

gen-Schotter erfassen, gehören wahrscheinlich zu einer grossen Rutschung,
verursacht infolge aaretalseitiger Tiefenerosion (Entfernung des Hangfusses)
eines vorletzteiszeitlichen Aaregletschers. Ob die in einzelnen Horsten feststellbare

Verfaltung der Schotter Phase I, Fig.3) eine selbständige Phase darstellt
oder ob sich die Schotter über den Seetonen während der Sackung verfaltet
haben, ist noch nicht klar.

— Die erwähnte Instabilität ist vor der letzten Zwischeneiszeit, aber nach einer
Verwitterungsphase innerhalb der vorletzten Eiszeit eingetreten (Fig. 3).

Die palynostratigraphische Einstufung der Jaberg-Seetone als Holstein-Interglazial
hat, wie bereits erwähnt, direkte Bedeutung für eine Altersangabe über die
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Aaretal-Tiefenerosion. Die bedeutende Ausräumung muss mindestens mindeleiszeit-
lich (der klassischen Chronologie) oder aber noch älter sein. Die Tiefbohrung CS-
SNF-1 bei Kiesen Bohrung Bümberg von Fig. 1) hat die Altersfrage von
tiefliegenden Seeablagerungen in der Aaretalrinne nicht beantwortet. Diese Bohrung hat
aber gezeigt, dass die mächtigen monotonen Seeablagerungen in Verbindung mit
den Profilen im Thungschneitgebiet älter oder mindestens gleich alt wie die Schotter
von Bümberg sein können - also wahrscheinlich ebenfalls in die Mindeleiszeit zu
stellen sind. Das wiederum heisst, dass die Tiefenerosion im Aaretal nicht jünger als
Mindel (im klassischen Sinne) sein kann, also ins frühere Mittelpleistozän oder aber
ins Altpleistozän zu stellen ist.
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